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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  Hal- 
terung  von  Verkleidungsplatten  und  dergleichen 
an  Bauwerksteilen  mit  einer  am  Bauwerksteil 
festlegbaren  Ankerstange,  mit  einem  Tragprofil 
für  die  Verkleidungsplatten,  mit  einem  Durch- 
bruch  in  dem  Tragprofil,  dessen  lichte  Weite  ei- 
nem  Mehrfachen  des  Querschnittes  der  den 
Durchbruch  durchsetzenden  Ankerstange  ent- 
spricht,  wobei  die  kleinste  Ausdehnung  der  lich- 
ten  Weite  des  Durchbruchs  mindestens  das 
Zweifache  des  Querschnitt-Durchmessers  der 
Ankerstange  beträgt,  und  mit  einem  von  der  An- 
kerstange  unter  Zwischenlage  des  Tragprofils 
gegen  das  Bauwerksteil  spannbaren,  von  einem 
Widerlager  abgestützten  Klemmglied,  wobei  die 
Spannseite  des  Klemmgliedes  und  die  Stützseite 
des  Widerlagers  eine  die  Projektion  des  Durch- 
bruches  überragende,  sich  senkrecht  zur  Anker- 
stangenachse  erstreckende  Ausdehnung  auf- 
weisen. 

Beim  Anbringen  von  Verkleidungsplatten  an 
Bauwerksteilen  müssen  diese  lagegenau  ausge- 
richtet  und  montiert  werden.  Die  üblichen  Vor- 
richtungen  zur  Halterung  von  Verkleidungsplat- 
ten  weisen  deshalb  entsprechende  Einstellmög- 
lichkeiten  auf. 

Eine  herkömmliche  Ausführungsform  einer 
solchen  Vorrichtung  besteht  im  wesentlichen 
aus  einem  Tragprofil,  das  sich  aus  mehreren  ver- 
schiebbaren  und  durch  Verschraubung  gegen- 
seitig  festlegbaren  Profilteilen  zusammensetzt. 
Während  das  Tragprofil  an  einem  Ende  über  ei- 
nen  hier  eingehängten  Bügel  die  Verkleidungs- 
platten  hält,  wird  der  andere  Endbereich  am  Bau- 
werksteil  festgelegt.  Hierzu  wird  dieser  Endbe- 
reich  des  Tragprofils  von  einer  Ankerstange 
durchgriffen,  die  in  einem  Bohrloch  des  Bau- 
werksteils  über  einen  Anker  befestigt  werden 
kann.  Mittels  eines  Klemmgliedes  spannt  die  An- 
kerstange  das  Tragprofil  gegen  das  Bauwerksteil 
vor. 

Ein  Längsschlitz  in  dem  Endbereich  des  Trag- 
profils,  der  am  Bauwerksteil  befestigt  wird,  er- 
laubt  im  Bereich  von  dessen  Längserstreckung 
eine  Lageeinstellung  des  Tragprofils  in  einer 
Ebene,  die  parallel  zur  Oberfläche  des  Bau- 
werksteils  verläuft.  Eine  Einstellmöglichkeit  in  ei- 
ner  zweiten  Dimension  ist  durch  den  Bügel  gege- 
ben,  der  am  bauwerksfernen  Ende  des  Tragpro- 
fils  beweglich  eingehängt  ist. 

Bei  dieser  bekannten  Vorrichtung  erfordert  je- 
doch  die  zweidimensionale  Einstellung  der  Lage 
der  Verkleidungsplatten  entsprechende  Hand- 
griffe  an  zwei  Punkten  der  Vorrichtung,  so  daß 
die  Handhabung  mühsam  und  umständlich  ist. 
Außerdem  hat  diese  Vorrichtung  einen  aufwen- 
digen  Aufbau,  so  daß  ihre  Herstellung  kostspie- 
lig  ist. 

Eine  Vorrichtung  zur  Halterung  von  Verklei- 
dungsplatten  und  dergleichen  an  Bauwerkstei- 
len  der  angegebenen  Gattung  geht  aus  der  DE-A 
1 784  881  hervor  und  weist  eine  am  Bauwerksteil 
befestigbare  Ankerstange,  ein  Tragprofil  für  die 

Verkleidungsplatten  mit  einem  Durchbruch,  des- 
sen  lichte  Weite  ein  Mehrfaches  des  Querschnit- 
tes  der  den  Durchbruch  durchsetzenden  Anker- 
stange  entspricht,  wobei  die  kleinste  Ausdeh- 
nung  der  lichten  Weite  des  Durchbruches  min- 
destens  das  zweifache  des  Querschnitt-Durch- 
messers  der  Ankerstange  beträgt,  sowie  ein  von 
der  Ankerstange  unter  Zwischenlage  des  Trag- 
profils  gegen  das  Bauwerksteil  spannbares,  von 
einem  Widerlager  abgestütztes  Klemmglied  auf; 
dabei  haben  die  Spannseite  des  Klemmgliedes 
und  die  Stützseite  des  Widerlagers  eine  die  Pro- 
jektion  des  Durchbruches  überragende,  sich 
senkrecht  zur  Ankerstangenachse  erstreckende 
Ausdehnung. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde, 
eine  Vorrichtung  der  angegebenen  Gattung  zu 
schaffen,  bei  der  die  Stützseite  des  Widerlagers 
einen  einfachen,  ohne  Problem  herzustellenden 
Aufbau  hat. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  da- 
durch  gelöst,  daß  die  Stützseite  des  Widerlagers 
mindestens  zum  Teil  von  einer  flanschförmigen 
Erweiterung  eines  zum  Festlegen  der  Ankerstan- 
ge  dienenden  Rohrstückes  eines  Ankers  gebildet 
ist. 

Zweckmäßige  Ausführungsformen  dieser 
Vorrichtung  sind  in  den  Unteransprüchen  2  und  3 
angegeben. 

Die  mit  der  Erfindung  erzielten  Vorteile  beru- 
hen  insbesondere  darauf,  daß  die  Ankerstange 
in  einem  Rohrstück  sehr  exakt  geführt  und  damit 
gewährleistet  wird,  daß  sie  nur  in  ihrer  Längs- 
richtung  verschoben  werden  kann.  Ein  Ende  die- 
ses  Rohrstücks  ist  mit  einer  flanschförmigen  Er- 
weiterung  ausgebildet,  die  als  Stützseite  des  Wi- 
derlagers  dient  und  für  einen  festen  Halt  des 
Widerlagers  sorgt. 

Zusätzlich  zu  der  bei  der  erfindungsgemäßen 
Vorrichtung  gegebenen  dreidimensionalen  Ein- 
stellbarkeit  kann  es  beispielsweise  auch  zum 
Ausgleich  von  Unebenheiten  der  Auflagefläche 
der  Verkleidungsplatten  von  Vorteil  sein,  wenn 
das  Tragprofil  zur  weiteren  Lageanpassung  all- 
seitig  geschwenkt  werden  kann,  so  daß  es  sich 
nach  erfolgter  Lagekorrektur  über  die  Anker- 
stange  fixieren  läßt.  Zu  diesem  Zweck  weist 
das  Widerlager  einen  die  Stützseite  aufweisen- 
den  Schwenkkopf  und  ein  kalottenförmig  aus- 
gebildetes  Stützlager  für  den  Schwenkkopf  auf. 
Der  Schwenkkopf  sowie  auch  das  Stützlager 
enthalten  Durchgriffsöffnungen  für  die  Lager- 
stange,  die  zweckmäßigerweise,  ebenso  wie 
der  Querschnitt  der  Ankerstange,  kreisrund 
sind.  Die  Durchgriffsöffnung  im  Schwenkkopf 
hat  einen  entsprechend  größeren  Durchmesser 
als  die  Ankerstange,  wodurch  die  Schwenkbar- 
keit  des  Schwenkkopfes  gewährleistet  wird. 

Um  eine  zuverlässige  Abstützung  zwischen 
Tragprofil,  Widerlager  und  Klemmglied  zu  errei- 
chen,  haben  das  Widerlager  und/oder  das 
Klemmglied  sowie  mindestens  eine  der  vom  Wi- 
derlager  bzw.  dem  Klemmglied  beaufschlagten 



Flächen  des  Tragprofils  korrespondierende  Rif- 
felungen,  wodurch  ein  formschlüssiger,  gegen- 
seitiger  Eingriff  dieser  Teile  erreicht  wird,  der 
auch  hohe  Kräfte  aufnehmen  und  übertragen 
kann. 

Der  Montageabstand  zwischen  den  Verklei- 
dungsplatten  und  dem  Bauwerksteil  ist,  wie 
oben  erläutert,  durch  entsprechende  Einstellung 
des  Überstandes  der  Stützseite  des  Widerlagers 
von  der  Oberfläche  des  Bauwerksteils  beliebig 
wählbar.  Je  nach  Ausmaß  dieses  Überstandes 
ragen  die  Ankerstangen  bzw.  die  sie  aufnehmen- 
den  Anker,  die  meist  eine  einheitliche  Länge  ha- 
ben,  mehr  oder  weniger  tief  in  das  Bauwerksteil, 
an  dem  sie  befestigt  werden  sollen.  Um,  unab- 
hängig  von  der  Eindringtiefe  der  Ankerstangen 
bzw.  der  Anker,  auch  bei  druckempfindlichem 
Material  des  Bauwerksteils  einen  ausreichend 
hohen  Haltewert  zu  erzielen,  ist  zum  Befestigen 
der  Ankerstange  bzw.  des  die  Ankerstange  auf- 
nehmenden  Ankers  am  Bauwerksteil  in  unter- 
schiedlicher  Tiefe  ein  Stützrohr  vorgesehen,  das 
im  Bauwerksteil  mit  definierter  Haltekraft  unbe- 
weglich  verankert  werden  kann.  Dieses  Stütz- 
rohr  wird  bspw.  in  einem  Bohrloch  des  Bau- 
werksteiles  durch  Verspreizen  oder  Einkleben  in 
ausreichender  Tiefe  fixiert;  diese  Verankerung 
kann  auch  durch  formflüssiges  Eingießen  in  ein 
entsprechendes  Material  erfolgen. 

Einen  weiteren  Vorteil  bietet  das  Stützrohr 
dann,  wenn  auf  dem  Bauwerksteil  eine  Isolier- 
materialschicht  mit  vergleichsweise  geringer  Fe- 
stigkeit vorgesehen  ist.  Naturgemäß  ergeben 
sich  daraus  ein  größerer  Montageabstand  der 
Verkleidungsplatten  vom  Bauwerksteil  und  dem- 
zufolge  hohe  Querbelastungen.  Ein  das  Isolier- 
material  durchdringendes  Stützrohr  kann  jedoch 
diese  Belastungen  aufnehmen  und  problemlos 
auf  das  Bauwerksteil  übertragen,  und  zwar  auch 
dann,  wenn  daß  Bauwerksteil  aus  relativ  wenig 
belastbarem  Ziegelmauerwerk  mit  Kammerste- 
gen  besteht. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  von 
Ausführungsbeispielen  unter  Bezugnahme  auf 
die  schematischen  Zeichnungen  näher  erläutert. 
Es  zeigt 

Fig.  1a  eine  perspektivische  Explosionsdar- 
stellung  einer Vorrichtung  zur  Halterung  von  Ver- 
kleidungsplatten  mit  einem  Widerlager, 

Fig.  1b  einen  Längsschnitt  durch  die  Vorrich- 
tung  nach  Fig.  1a  mit  Widerlager  und  Stützrohr 
in  montierter  Einsatzstellung, 

Fig.  2  einen  Längsschnitt  durch  eine  Modifika- 
tion  einer  Vorrichtung  nach  Fig.  1a,  1b  in  mon- 
tierter  Einsatzstellung  mit  einer  anderen  Ausfüh- 
rungsform  des  Widerlagers. 

Die  in  Fig.  1a  gezeigte  Vorrichtung  besteht 
im  wesentlichen  aus  einem  insgesamt  mit  1  be- 
zeichneten  Tragprofil,  einem  Klemmglied  2  und 
einer  Ankerstange  3.  Zur  Abstützung  des  Trag- 
profils  1  bzw.  des  Klemmgliedes  2  ist  ein  insge- 
samt  mit  4  bezeichnetes  Widerlager  vorgese- 
hen. 

Das  Tragprofil  1  weist  in  dessen  Längserstrek- 
kung  gesehen  L-Form  auf,  wobei  zwischen  den 

Schenkeln  5  und  6  innen-  und  außenseitig  Ver- 
steifungsrippen  7  vorgesehen  sind.  Im  Schenkel 
6  ist  ein  Haltestift  8  angeordnet  sowie  ein 
Längsschlitz  9  eingebracht,  welcher  der  querver- 
schieblichen  Aufnahme  eines  weiteren  Haltestif- 
tes  dient.  Der  andere  Schenkel  5  weist  einen 
quadratischen  Durchbruch  11  auf.  Die  dem  Wi- 
derlager  4  zugewandte  Fläche  des  Schenkels  5 
ist  mit  einer  Längsriffelung  12  versehen. 

Das  Widerlager  4  ist  als  Rohrstück  13  mit  einer 
flanschförmigen  Erweiterung`14  ausgebildet.  Die 
gegen  den  Schenkel  5  gerichtete  Stützseite  der 
Erweiterung  14  ist  wiederum  mit  einer  der  Längs- 
riffelung  12  entsprechenden  Längsriffelung  15 
versehen.  Das  Rohrstück  13  ist  auch  Teil  eines  im 
Bauwerksteil  festzulegenden  Ankers,  der  im  wei- 
teren  einen  durch  die  Ankerstange  3  in  das  Rohr- 
stück  13  einziehbaren  Spreizkegel  16  mit  ange- 
lenkten  Fingern  17  aufweist.  Letztere  ragen  zwi- 
schen  weitere  Finger  18  des  Rohrstückes  13,  wo- 
bei  zum  Spreizzwecke  die  freien  Enden  der  Fin- 
ger  18  vom  Spreizkegel  16  und  die  Finger  17  von 
einer  Kegelzone  19  des  Rohrstückes  13  radial 
ausgelenktwerden. 

Das  Klemmglied  2  weist  eine  Durchgriffsöff- 
nung  21  für  die  Ankerstange  3  auf  und  ist  wieder- 
um  durch  Versteifungsrippen  22  verstärkt.  Die 
Durchgriffsöffnung  21  kann  auch  außermittig  an- 
geordnet  sein,  wodurch  das  Klemmglied  2  beim 
Montagevorgang  stets  selbsttätig  die  stabile 
Lage  einnimmt,  in  der  zumindest  Teile  der 
Klemmglied-Projektion  immer  die  Projektion  des 
Durchbruches  11  überragen. 

Die  Ankerstange  3  ist  als  herkömmlicher 
Schraubenbolzen  mit  Kopf  3a  gestaltet,  zu  des- 
sen  Gewindeeingriff  der  Spreizkegel  16  ein  Mut- 
tergewinde  trägt. 

Für  den  Montageeinsatz  der  Vorrichtung  wer- 
den  die  in  Fig.  1  gezeigten  Teile  provisorisch 
zusammengefügt.  Die  ankerseitigen  Teile  des 
Widerlagers  4,  d.  h.  der  Spreizkegel  16  mit  den 
Fingern  17  und  das  Rohrstück  13  mit  dessen  Fin- 
gern  18,  werden  in  ein  Stützrohr  23  eingescho- 
ben,  wie  dies  die  Fig.  1b  zeigt.  Letzters  ist  in  ei- 
nem  Bohrloch  24  des  Bauserksteiles  25  vorveran- 
kert  und  durchragt  mit  dem  vom  Bauwerksteil 
abragenden  Abschnitt  eine  Isoliermaterial- 
schicht  26.  Nach  dem  Einstellen  der  gewünsch- 
ten  Lage  des  Tragprofils  1  durch  entsprechend 
tiefes  Einführen  der  Ankerteile  in  das  Stützrohr 
23  sowie  durch  Verschieben  des  Tragprofils  1  im 
Bereich  des  Spiels  zwischen  der  Ankerstange  3 
und  dem  Durchbruch  11  wird  die  Vorrichtung  ar- 
retiert.  Dies  erfolgt  einfach  durch  Drehen  der  An- 
kerstange  3,  was  einerseits  zum  Verspreizen  der 
Finger  17,  18  gegenüber  dem  Stützrohr  23  führt 
und  andererseits  das  Verspannen  des  Tragpro- 
fils  1  mittels  des  Klemmgliedes  2  gegen  die 
flanschförmige  Erweiterung  14  des  Widerlagers 
4  bewirkt.  Zur  Verdeutlichung  des  Spreizvorgan- 
ges  ist  in  der  Fig.  1b  der  Längsschnitt  in  zwei 
zueinander  senkrecht  liegenden  Ebenen  geführt 
und  aufgeklappt,  so  daß  je  ein  Finger  17  bzw.  18 
in  Zusammenwirkung  mit  der  Kegelzone  19  bzw. 
dem  Spreizkegel  16  zu  erkennen  ist.  Die  Längsrif- 



felungen  12,  15  schaffen  dabei  in  Hauptbela- 
stungsrichtung  eine  formschlüssige  Verbindung 
von  Tragprofil  1 und  Widerlager 4. 

Auf  den  Schenkel  6  wird  alsdann  eine  Ver- 
kleidungsplatte  27  aufgesetzt,  wobei  der  Halte- 
stift  8  in  eine  entsprechende  Bohrung  28  der 
Verkleidungsplatte  einragt.  Um  spezifische 
Druckspitzen  an  der  Auflagefläche  der  Verklei- 
dungsplatte  27  zu  unterbinden,  ist  zwischen 
den  genannten  Teilen  eine  elastische  Zwi- 
schenlage  29  vorgesehen.  Im  Bereich  des 
Längsschlitzes  9  wird  ein  weiterer  (hier  nicht 
gezeigter)  Haltestift  eingesetzt,  der  ebenso  in 
Bohrungen  der  Verkleidungsplatte  27  einragt. 
Wie  der  Fig.  1  weiters  zu  entnehmen  ist,  las- 
sen  sich  Verkleidungsplatten  27  bzw.  27a  unter- 
schiedlicher  Dicke  mit  ein  und  derselben  Vor- 
richtung  befestigen. 

Die  in  der  Fig.  geze ig te   Vorrichtung  weist 
wiederum  ein  Tragprofil  1  auf.  Dieses  wird  von 
einem  insgesamt  mit  35  bezeichneten  Widerla- 
ger  gegen  das  Bauwerksteil  25  abgestützt.  Mit- 
tels  eines  insgesamt  mit  36  bezeichneten 
Klemmgliedes  wird  hierzu  das  Tragprofil  1  gegen 
das  Widerlager  35  gespannt.  Die  Spannkraft 
wird  von  der  Ankerstange  3  aufgebracht. 

Das  Widerlager  35  setzt  sich  aus  einem  dübel- 
artigen  Verankerungsteil  37  und  einem 
Schwenkkopf  38  zusammen,  der  im  Veranke- 
rungsteil  gelagert  ist.  Der  Verankerungsteil  37 
wird  von  einem  Rohrstück  39,  einem  Spreizkegel 
41  und  einer  über  Kegelflächen  des  Rohrstückes 
39  und  des  Spreizkegels  41  radial  gegen  das 
Bohrloch  24  im  Bauwerksteil  25  lenkbaren 
Spreizhülse  42  gebildet.  Der  Schwenkkopf  38  ist 
zur  Abstützung  des  Tragprofils  1  mit  einer 
flanschartigen  Erweiterung  versehen,  die  eine 
Längsriffelung  38a  trägt. 

Das  Klemmglied  36  setzt  sich  aus  einem  kalot- 
tenartigen  Lager  43,  das  sich  am  Kopf  3a  ab- 
stützt,  sowie  wiederum  einem  Schwenkkopf  44 
zusammen.  Eine  flanschförmige  Erweiterung  des 
Schwenkkopfes  44  bzw.  dessen  Spannseite 
drückt  gegen  das  Tragprofil  1 und  weist  wieder- 
um  eine  Längsriffelung  44a  auf,  die  unter  Spann- 
bedingungen  in  eine  gleichförmige  Längsriffe- 
lung  1  a des  Tragprofils  1  formschlüssig  eingreift. 

Das  Einstellen  der  Lage  des  Tragprofils  1  in 
den  drei  Hauptrichtungen  erfolgt  in  der  voran 
geschilderten  Weise.  Zusätzlich  erlaubt  die  hier 
gezeigte  Ausführungsform  auch  ein  Verschwen- 
ken  der  Schwenkköpfe  38  und  44,  wozu  diese 
Durchgriffsöffnungen  38a  bzw.  44b  für  die  An- 
kerstange  3  mit  entsprechend  größerem  Quer- 
schnitt  aufweisen.  Diese  zusätzliche  Verstell- 
möglichkeit  erlaubt  das  bessere  Anpassen  der 
Lage  des  Schenkels  6  an  allenfalls  unwinkelige 
Auflageflächen  der  Verkleidungsplatten  27.  Das 
Arretieren  der  Vorrichtung -  wobei  dies  für  alle 
Einstellmöglichkeiten  gilt  -  erfolgt  auch  hier  al- 
lein  über  die  Ankerstange  3. 

Im  weiteren  sei  auf  die  Ausführungen  zu  den 
Figuren  1  und   1 b  verwiesen. 

1.  Vorrichtung  zur  Halterung  von  Verklei- 
dungsplatten  (27)  und  dergleichen  an  Bauwerks- 
teilen 

-  mit  einer  am  Bauwerksteil  festlegbaren  An- 
kerstange  (3), 

-  mit  einem  Tragprofil  (1)  für  die  Verklei- 
dungsplatten  (27), 

-  mit  einem  Durchbruch  (11)  in  dem  Tragprofil 
(1),  dessen  lichte  Weite  einem  Mehrfachen 
des  Querschnittes  der  den  Durchbruch 
durchsetzenden  Ankerstange  (3)  entspricht, 

-  wobei  die  kleinste  Ausdehnung  der  lichten 
Weite  des  Durchbruches  (11)  mindestens 
das  Zweifache  des  Querschnitt-Durchmes- 
sers  der  Ankerstange  (3)  beträgt,  und 

-  mit  einem  von  der  Ankerstange  (3)  unter 
Zwischenlage  des  Tragprofils  (1)  gegen  das 
Bauwerksteil  (25)  spannbaren,  von  einem 
Widerlager  (4)  abgestützten  Klemmglied  (2), 

-  wobei  die  Spannseite  des  Klemmgliedes  (2) 
und  die  Stützseite  des  Widerlagers  (4)  eine 
die  Projektion  des  Durchbruches  (11)  über- 
ragende,  sich  senkrecht  zur  Ankerstangen- 
achse  erstreckende  Ausdehnung  aufweisen, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß 

-  die  Stützseite  des  Widerlagers  (4,  35)  min- 
destens  zum  Teil  von  einer  flanschförmigen 
Erweiterung  (14)  eines  zum  Festlegen  der 
Ankerstange  (3)  dienenden  Rohrstückes  (13, 
39)  eines  Ankers  gebildet  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß 

-   das  Widerlager  (35)  einen  die  Stützseite  auf- 
weisenden  Schwenkkopf  (38)  und  ein  kalot- 
tenförmig  ausgebildetes  Stützlager  für  den 
Schwenkkopf  (38)  aufweist. 

3.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

-  zum  Festlegen  der  Ankerstange  (3)  bzw.  des 
die  Ankerstange  (3)  aufnehmenden  Ankers 
am  Bauwerksteil  (25)  in  unterschiedlicher 
Tiefe  ein  im  Bauwerksteil  (25)  mit  definierter 
Haltekraft  und  verschiebbar  verankerbares 
Stützrohr  (23,  24)  vorgesehen  ist. 

1.  A  device  for  mounting  cladding  panels  (27) 
and  the  like  on  building  parts 

-  with  an  anchoring  rod  (3)  which  can  be  fas- 
tened  to  the  building  part, 

-  with  a  supporting  member  (1)  for  the  clad- 
ding  panels  (27), 



-  with  an  opening  (11)  in  the  supporting  mem- 
ber  (1),  the  clear  width  for  which  corre- 
sponds  to  a  multiple  of  the  cross-section  of 
the  anchoring  rod  (3)  passing  through  the 
opening, 

-  wherein  the  smallest  dimension  of  the  clear 
width  of  the  opening  (11)  amounts  to  at  least 
twice  the  cross-sectional  diameter  of  the  an- 
choring  rod  (3),  and 

-  with  a  clamping  member  (2)  which  can  be 
tightened  relative  to  the  building  part  (25)  by 
the  anchoring  rod  (3)  via  the  supporting 
member  (1)  and  which  is  supported  by  an 
abutment  (4), 

-  wherein  the  clamping  side  of  the  clamping 
member  (2)  and  the  supporting  side  of  the 
abutment  (4)  have  a  portion  which  overlaps 
a  projection  of  the  opening  (11)  and  extends 
perpendicular  to  the  axis  of  the  anchoring 
rod,  characterised  in  that 

-  the  supporting  side  of  the  abutment  (4, 35)  is 
formed  at  least  partly  by  a  flange-like  exten- 
sion  (14)  of  a  tubular  portion  (13,  39)  of  an 
anchor  serving  to  secure  the  anchoring  rod 
(3). 

2.  A  device  according  to  claim  1,  characterised 
in  that 

-  the  abutment  (35)  has  a  pivot  head  (38)  pro- 
viding  the  supporting  side  and  a  cup-shaped 
support  bearing  for  the  pivot  head  (38). 

3.  A  device  according  to  one  of  claims  1  or  2, 
characterised  in  that 

-  for  securing  the  anchoring  rod  (3)  or  the  an- 
chor  accommodating  the  anchoring  rod  (3) 
to  the  building  part  (25)  at  varying  depth 
there  is  provided  a  supporting  tube  (23) 
which  can  be  anchored  displaceably  and 
with  positive  retaining  force  in  the  building 
part  (25). 

1.  Dispositif  pour  fixer  des  panneaux  de  revê- 
tement  (27)  et  analogues  sur  des  éléments  de 
construction 

-  avec  une  tige  d'ancrage  (3)  susceptible 
d'être  fixée  sur  l'élément  de  construction, 

-  avec  un  profilé  porteur  (1)  pour  les  panneaux 
de  revêtement  (27), 

-  avec  un  évidement  (11)  dans  le  profilé  por- 
teur  (1),  dont  la  largeur  intérieure  corres- 
pond  à  un  multiple  de  la  section  de  la  tige 
d'ancrage  (3)  traversant  l'évidement, 

-  la  plus  petite  dimension  de  la  largeur  intér- 
ieure  de  l'évidement  (11)  étant  d'au  moins  le 
double  du  diamètre  de  section  de  la  tige 
d'ancrage  (3)  et, 

-  avec  un  élément  de  blocage  (2)  susceptible 
d'être  serré  par  la  tige  d'ancrage  (3)  avec 
interposition  du  profilé  porteur  (1)  contre 
l'élément  de  construction  (25)  et  s'appuyant 
sur  une  butée  (4), 

-  le  côté  de  serrage  de  l'élément  de  blocage 
(2)  et  le  côté  d'appui  de  la  butée  (4)  présen- 
tant  une  étendue  dépassant  la  projection  de 
l'évidement  (11)  et  s'étendant  perpendicu- 
lairement  à  l'axe  de  la  tige  d'ancrage,  carac- 
térisé  par  le  fait  que 

-  le  côté  d'appui  de  la  butée  (4,  35)  es  formé 
au  moins  pour  partie  d'un  élargissement  (14) 
en  forme  de  collier  d'une  pièce  tubulaire  (13, 
39)  d'un  ancrage  servant  à  fixer  la  tige  d'an- 
crage  (3). 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracté- 
risé  par le  fait  que 

-  la  butée  (35)  présente  une  tête  pivotante 
comportant  le  côté  d'appui  et  une  portée 
d'appui  en  forme  de  calotte  pour  la  tête  pi- 
votante  (38). 

3.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1 
ou  2,  caractérisé  par  le  fait  que 

-  pour  fixer  la  tige  d'ancrage  (3)  ou  l'ancrage 
recevant  la  tige  d'ancrage  (3)  sur  l'élément 
de  construction  (25)  selon  des  profondeurs 
différentes,  il  est  prévu  un  tube  d'appui  (23, 
24)  susceptible  d'être  ancré  dans  l'élément 
de  construction  (25)  avec  une  force  de  rete- 
nue  définie  et  de  façon  réglable. 
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